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Parlamenlstheater um Churchill
Her Mißtrauensantrag der „Opposition " — Arrangierte

Widersprüche
DNV Berlin , 1 . Juli . Am Mittwoch begann im englischen j

Unterhaus das Parlamentstheater um die britischen Niederlagen
in Nordafrika . Vor der Debatte versuchten einige Abgeordnete,
Sir John Wardlaw Milne solange von der Einbringung seines
Mitztrauensantrages zurückzuhalten, bis die Schlacht in Aegyp¬
ten zum endgültigen Abschluß gekommen sei . Aber der zungen¬
gewaltige britische Diktator Winston Churchill fühlte sich seiner
Sache bereits so sicher, daß er großspurig erklärte , „die An-
gelegenheit' sei nunmehr so weit gediehen und bilde seit mehr
als einer Woche den Gegenstand von Kommentaren überall in
der Welt . Man solle sich „gleich dran machen ".

Wardlaw Milne brachte sodann seinen Mißtrauens¬
antrag ein und erklärte , dieser sei kein Angriff gegen die
im Felde stehenden Offiziere, dagegen ein entschlossener Angriff
auf die zentrale Leitung in London. Der erste Fehler , den Eng¬
land in diesem Krieg machte , habe darin hestanden, daß das
Amt des Premierministers und des Verteidigungsministers zu¬
sammengelegt worden sei . Unter dem Gelächter des Hauses for¬
derte er sodann die Ernennung des Herzogs von Gloucester zum
Oberbefehlshaber der britischen Armee.

Als zweiter Redner sprach Sir Rogger Keyes, der zwar an-
geblich auch den Mißtrauensantrag unterstützte, dies aber in
einer Art tat , die nur allzu offensichtlich die von Churchill ge¬
führte Regie erkennen läßt . Von Churchill in die Front der¬
jenigen hineingesteckt , die den Mitztrauensantrag im Unterhaus
vertreten , forderte Sir Rogger Keyes zur Verwirrung der Ge¬
müter fast das Gegenteil wie sein Vorredner . Er versicherte
nämlich , daß das „Märchen"

, Churchill gehe über die Ratschläge
seiner Berater hinweg und die ganze Kriegführung in seine
eigene Hand nehme , „einfach nicht wahr sei" . Es sei nur wahr,
vaß er die Kritik haßte und „wie jeder große Mann " auf sein
eigenes Urteil vertraue und Leute vorziehe, die mit ihm überein¬
stimmten . Es sei wesentlich , daß Churchill weiterhin das Land
führe, er solle jedoch eins wirklich nationale Regierung an¬
führen. Kein Wunder , daß nach diesem Auftakt der von Churchill
vorgeschickte Produktionsminister Oliver Lyttelton sofort auf
den arrangierten Gegensatz einhakte und auf den Widerspruch
der „Opposition" aufmerksam machte.

Nach Lyttelton sprachen Ereenwood und Earl
Winter ton, der meinte , die Verantwortung für die bri¬
tischen Niederlagen liege „bei dieser Regierung und Churchill".
Er hoffe , daß Churchill „durch eine große Tat an Selbstauf¬
opferung und Selbstverleugnung " den Vorschlag machen werde,
daß einer seiner Kollegen eine neue Regierung bilde und daß
er sich selbst an ihr beteilige.

Winterton wird wohl selbst nicht ernsthaft glauben , daß der
Totengräber des Empire diese „Selbstverleugnung " aufbringen
wird . Wenn Churchill nur lebt , kann das Empire ruhig unter¬
gehen . Das Parlamentstheater , das ihn bei diesem Vorsitz
unterstützen soll, dauert an.

Die Unterhaussitzung zur Abwicklung des Theaters um den
Mißtrauensantrag der „Opposition" gegen Churchill wurde erst
in später Nachtstunde nach über zwölfstündiger Dauer unter¬
brochen . Reuter meldet , die Sitzung sei erst nach Mitternacht
unterbrochen worden , als man feststellen mußte , daß nicht ein¬
mal mehr 40 Mitglieder anwesend waren . Im Verlauf der letz¬
ten Verhandlungsstunden griff der Konservative James
Beaverbrook wegen seiner „schädigenden und unrechtmäßigen
Handlungen" scharf an und erklärte , die Anklageerhebung gegen
den Minister durch einige Unterhausmitglieder sei „ein Ver¬
fahren , das im Falle Bcaverbrook besonders angebracht ist".
Der Konservative Major Thorneycroft nahm Bezug aus
die Absetzung Ritchies , indem er erklärte , es wäre bedauer¬
lich, „wenn wir jedes Mal , sobald wir eine Schlacht verlieren,
gleichzeitig auch den General verlieren "

. In den letzten Tagen
Tobruks seien die abgekämpften Truppen , als sich die deutschen
Panzer schon in ihrem Rücken befanden , auch nicht dazu ge¬
kommen, die Taktik Ritchies oder die oberste Kriegführung durch
den Premierminister zu kritisieren . Der Abgeordnete Morgan
übte mit den Worten : „Ich habe manchmal den Eindruck, daß
dieser Krieg mit Tricks und Bluff geführt wird "

, Kritik an den
Bombenangriffen auf das Reichsgebiet, da hierdurch „unsere
anderen Kräfte , besonders zur See , geschwächt werden , so daß wir
nicht genügend Flugzeuge zur Bekämpfung der U -Boote haben ."

»
Auch das Oberhaus war am Mittwoch zu einer „Kriegs¬

debatte" zusammengetreten . Als erster Redner brach Lord
Beaverbrook sofort eine Lanze für den „unersetzlichen"
Zerstörer des britischen Weltreiches, indem er kategorisch er¬
klärte : „Wenn Sie eine Teilung der Autorität und alle dis
damit verbundenen Verzögerungen und Auseinandersetzungen
wünschen , wenn Sie an die Stelle von Entschlossenheit Unent¬
schlossenheit zu setzen wünschen , so stimmen sie der Trennung
zwischen dem Amt des Priemierministers und dem Amt de»
Verteidigungsministers zu ."

Lord Cranborne gab als Regierungssprecher zu , daß die
Engländer nicht nur bedeutende Verluste an Menschen und Ma¬
terial erlitten hätten , sondern auch strategisch wichtiges Gebiet
aus einem der bedeutendsten Kriegsschauplätze aufgeben mußten.
--Wir hatten die Absicht, Tobruk zu halten "

, erklärte er, „wir
hatten es uns nicht im letzten Augenblick anders überlegt . Der
Fall der Festung kam dem Oberkommando im mittleren Orient
und- der .. Aus Gründen , die

Durchbruch bei El Alameiu
Der deutsche Wehrmachtsbericht

Verfolgung der flüchtenden Briten fortgesetzt — Starke«
Anteil verbündeter Seestreitkräfte an der Einnahe Sewa¬
stopols — Bedeutende Anfangserfolge im südlichen »nd
mittleren Abschnitt der Ostfront — 82 Sowjetflugzeuge ab¬
geschossen — Nachschublinie Nostow —Moskau schwer ge¬
troffen — Kriegswichtige Anlagen an - er englischen Süd-
und Südwestkiiste angegriffen — Die Verluste in einem

Jahre siegreichen Kampfes gegen die Sowjetunion
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 2 . Juli.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Wie bereits durch Sondermeldung bekannt gegeben , haben

deutsche und rumänische Truppen unter Führung des Eeneral-
feldmarschalls von Markstein, hervorragend unterstützt von dem
bewährten Nahkampsfliegerkorps des Generalobersten Freiherr«
von Richthofen, nach 25tägigem erbittertem Ringen am Mittag
des 1. Juli die bisher stärkste Land - und Seefestung
Sewastopol bezwungen. Starke Forts , in Fels gehauene
Besestigungswerke, unterirdische K rmpfanlagen , Beton - und
Erdbunker sowie ungezählte Feldbc estigungen wurden in vor¬
bildlichem Zusammenwirken aller Waffen genommen. Gefan¬
genen- und Beutezahlen lassen sich noch nicht übersehen. Reste
der geschlagene « Sewastopol -Armee haben sich auf die Halbinsel
Chersones geflüchtet. Auf eugstem Raum zusammengedrängt,
gehen sie ihrer Vernichtung entgegen.

Bei den Kämpfen um Sewastopol Halle« leichte Soe¬
st reitkräste der deutschen und italienischen
Kriegsmarine in Zusammenarbeit mit der unter dem
Kommando des Konteradmirals Georgescu und des Kapitäns
zur See Slatia « stehenden rumänischen Mariae den
feindlichen Nachschub unterbunden , Festung und Hasen durch
Sperruuternehmen abgeschnitten, den eigenen Nachschub über
See durchgesiihrt und weit überlegenen feindlichen Seestreit¬
kräften erfolgreiche Kämpfe geliefert.

Vor der Siidspitze der Krim wurden zehn kleine, aus Sewa¬
stopol flüchtende Schiffe , darunter zwei Wachboote, durch Luft¬
angriffe versenkt oder beschädigt.

Die Angrisssoperationen im südlichen und mittlere»
Abschnitt der Ostfront brachten bedeutende An¬
fangserfolge. Starke Verbände der Luftwaffe griffe« in
rollenden Einsätzen in die Erdkämpfe ein . Bei Luftangriffen
«yrs Woronesch wurden mehrere kriegswichtige Werke ver¬
nichtend getroffen. Begleitende Jäger schossen in Lustkiimpfeo
S2 Sowjetflugzeuge ab.

Schwerste Artillerie des Heeres bekämpfte kriegswichtige An¬
lagen in Leningrad und Schiffsverkehr in der Kronstädter
Bucht. Starke Brände in den Zielen wurden beobachtet.

Durch nächtliche Luftangriffe auf wichtige Eisenbahnknoten¬
punkte wurde die große NachschubliuieRostow—Moskau an meh¬
reren Stellen schwer getroffen.

An der Eismeersront belegten Kampf - und Sturzkampfflug¬
zeuge Kai - und Vahnhofsanlageu von Murmansk mit Bom¬
ben schweren Kalibers.

In Aegypten haben deutsche und italienische Divisionen,
unterstützt durch starke Sturzkampsverbände , nach erbittertem
Kampf die El Alamein - Stellung durchbrochen. Sie
verfolgen die geschlagenen britischen Kräfte , die sich auf das Nil-
Delta zuriickzichen . Im Seegebiet von Port Said versenkte ein
veutsches Unterseeboot einen britischen Munitionsdampfer von
180« BRT.

Aus der Insel Malta wurden die Luftangriffe auf britische
Flugplätze wirkungsvoll fortgesetzt . Bombentreffer verursachten,
besonders auf dem Flugplatz Lucca, zwischen abgestellten Flug¬
zeugen und in de« Flugplatzeinrichtungen schwere Zerstörungen
und Brände.

Im Kampf gegen Großbritannien griffen Verbände der Luft¬
waffe in der letzten Nacht kriegswichtige Anlagen an der eng¬
lischen Süd - und Südwestküste an.

Im Seegebiet von Sewastopol haben sich die Verbände des
italienischen Fregattenkapitäns Mimbelli , des rumänischen Ka¬
pitäns zur See Vardescu und des deutschen Korvettenkapitän»
Birnbaum besonders ausaezeicknet.

„nicht ganz klar sind
"und über die es im Augenblick müßig

wäre , Mutmaßungen zu äußern , sei die Festung gefallen . Ab¬
schließend meinte Cranborne , dies sei die Zeit für einen „Super¬
realismus " ( !) , doch nicht für Entmutigung . Wir haben allen
Boden verloren , den wir in zwei Jahren harter Kämpfe er¬
obert haben , ja sogar noch mehr , als wir gewonnen haben . Die
Niederlage kann möglicherweise noch bedeutendere Folgen haben,
oie uns zur Zeit noch unbekannt sind.

Lord Bennet erklärte , er sei noch niemals in seinem langen
Leben so besorgt um das Schicksal des britischen Empire ge¬
wesen wie in den letzten Tagen . ErseheesvordemZer-
fall und einige der reichsten Besitzungen des Empire in den
Händen des Feindes.

Das Empire vor dem Zerfall . . . Churchill aber wird auch aus
dem Oberhaus als lleberlebender hervorgehen.

Churchill-Sieg im Parlament
DNV Stockholm , 2 . Juli . Das Unterhaus lehnte, wie nicht

anders zu erwarten , das Mißtrauensvotum mit 475 Stimmen
V» 25 Stimme » ab.

Nach einem Jahr harten , aber siegreichen Kampfes gegen di«
Sowjetunion gibt das Oberkommando der Wehrmacht ferner be¬
kannt:

In der Zeit vom 22 . Juni 1941 bis 21 . Juni 1942
find an der Ostfront 271812 Offiziere, Unteroffiziere und Mann¬
schaften der Eesamtwehrmacht in treuer Pflichterfüllung de«
Heldentod gestorben. Die Zahl der Vermißten beträgt in de«
gleichen Zeit 85 73 «. Bei der Härte des Kampfes muß damit
gerechnet werden, daß auch von ihnen ein wesentlicher Teil nicht

.zurückkehrt.
Im einzelnen find in den fünf Monate « siegreicher

Angriffsschlachten des Sommers 1941 162314 Offiziere,
Unteroffiziere und Mannschaften gefallen, 33 334 vermißt.

In den fünf Monaten schwerer Abwehrkämpf«
während des Winters 1941/42 beträgt die Zahl der Gefallene»
88 977, der Vermißten 26 319.

I « den beide» letzten Monaten seit dem Wiederbeginn größe¬
rer eigener Angrissshandlungen fielen 2V 321 Offiziere» Unter¬
offiziere und Mannschaften, die Zahl der Vermißten beträgt 6«77.

Die Schwere der Opfer zeigt die Größe der Gefahr , die über
Europa schwebte. Alle, die für Deutschland sielen, find Garanten
unseres Sieges , der die Zukunft Deutschlands und damit di«
Freiheit Europas sichert.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Durchbruch durch die El -Aalamein -Stellung — Luftwaffe
beherrscht den Luftraum über dem Schlachtfeld — Stütz¬
punkte von Malta heftig bombardiert — 2ü feindliche Flug¬

zeuge abgeschossen.
DNV Rom, 2. Juli . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Donnerstag hat folgenden Wortlaut:
Die stark befestigten und hartnäckig verteidigten britischen

Stellungen von El Alamein wurden gestern von italienischen
und deutschen Einheiten angegriffen . Nach erbitterten Kämpfen
durchbrachen die Truppen der Achsenmächte die feindliche Aust
« arschfrout. Die Luftwaffe , die wiederholt taktisch in den Kamps
eiugrisf, beherrscht den Luftraum über dem Schlachtfeld. Die
britische Luftwaffe verlor in Lustkämpsen neun Flugzeuge.

Die Stützpunkte von Malta wurden von italienischen und
deutschen Flugzeugverbänden heftig bombardiert . Zahlreiche
Ziele erhielten Volltreffer . Die begleitenden Jagdflieger schossen
ohne eigene Verluste in wiederholten letzhaften LuftkLmpke -»
rlffeindlicheFlugzeugeab.

Der Durchbruch - bei El Alamein
Die feindlichen Stellungen nach Süden und Norde«

aufgerollt.
DNV Berlin , 2. Juli . Wie das Oberkommando der Wehrm

mitteilt , versuchten bei den Kämpfen in Nordägypten die ai
geschlossenen Verbände der Briten in den stark ausgebaute»
El-Alamein -Stellungen südlich des Araber -Golfes letzten Wi4
derstand zu leisten. Beim Angriff der deutschen und italieni -!
schon Truppen gegen dieses Stellungssystem setzte der Feinds
seine Panzerkräfte zu verzweifeltem Abwehrkampf ein»
Dennoch durchbrachen in den Mittagsstunden des 1. Juli d«
Panzer der Achsentruppen die feindliche Verteidigungsfrouy
füdostwärts El Alamein und erweiterten den Durchbruch iui
uordostwürtiger und siidostwärtiger Richtung . Die feindliche»
Stellungen wurden nach Süden und Norden aufgerollt.
' Kampf - und Sturzkampfflugzeuge griffen zur Unterstützung de»
deutsch - italienischen Panzer in mehreren Wellen feindliche mo4
tarifierte Kräfte an . Kurz nach 19 Uhr schlugen die ersten int
Sturz ausgelöstcn Bomben zwischen die mit Munition un
Truppen beladenen Kraftfahrzeuge , von denen eine große
zahl, darunter auch ein Panzer , durch Bombentreffer in Braust
gerieten , während ein beträchtlicher Teil der übrigen Fahrzeug»
schwer beschädigtwurde . Bei freier Jagd und bei Vegleitschutz de»
Sturzkampfflugzeuge schossen deutsche Jäger in dem Kampfraum
über El Alamei acht feindliche Flugzeuge , darunter vier vom
Muster Curtiß , ohne eigene Verluste ab.

Die Flucht der Engländer in Nord-Afrika
Was Londoner Blätter berichten

Stockholm » 2. Juli . „News Chronicle " hebt in ihrem Kriegs¬
bericht von der Front in Aegypten hervor , daß die militärische
Lage nicht nur ernst sei . sondern sich von Stunde zu Stunde
nach wie vor verschlechtere . Nachdem die Panzerverbände Rom¬
mels bereits über El Daba hinaus vorgestoßen seien , verfügedie britische Luftwaffe im östlichen Aegypten über keine größe¬
ren Flugzeugstützpunkte mehr . . Das Reuterbüro hält dagegenan seiner bekannten Ermunterungsagitation und seinen „Er-
folgsmeldungcn " weiter fest.

Den Rekord stellt es mit seiner am Donnerstag ausgegebenen
Meldung über die Kämpfe um die El Alamein -Stellung , die
der OKW . -Vericht vom 2 . Juli als durchbrochen meldet , auf.



Seue 2 Schwarzrväldsr Tageszeitung Nr. 153

Reuter meldet wörtlich : „Unsere Streitkräfte in der Stellung
von El Alamein wiesen am Mittwoch die feindlichen Angriffe
zurück, und die Gefechte dauerten während des ganzen Tages
an . Das Ergebnis der Kämpfe war für uns nicht ungünstig .

"
In der amerikanischen Presse ist der Jllusionsoptimismus er¬

heblich gedämpft . Alle Zeitungen betonen die Bedeutung der
Kämpfe für die verbündeten Nationen und erklären , Aegypten
müsse um jeden Preis gehalten werden . Auch der Kommentator
des Vostoner Nachrichtendienstes, Hurd , ist recht niedergeschlagen.
Er rechnet mit einem eventuellen Versagen des Nachschubs für
Rommel als einzigen Ausweg . Bisher hätten die Deutschen sich
allerdings in der Versorgung einer sich schnell bewegenden
Truppe als Meister erwiesen. Wenn jedoch auf diesem Gebiet
Schwierigkeiten austreten sollten, dann hätten die Briten noch
eine letzte Chance.

Meilenweit brennende Wagen und Panzer
DNV Genf, 2 . Juli . Der Kairoer Sonderkorrespondent der

,Aaily Mail "
, Alexander Clifford , gibt eigene Eindrücke von

den Kämpfen in Nordafrika wider . Er habe versucht , von Kairo
aus bis zu den kämpfenden englischen Truppen vorzustoßen,
jedoch sei er überall auf dem Wege durch zurückflutende Trup¬
pen , Tankreparaturabteilungen und Wagenkolonnen am Vor¬
ankommen aufgehalten worden . Meilenweit sehe man an der
Riickzugsstraße der Engländer , so schreibt der Korrespondent,
brennende Wagen und Tanks , während Tag und Nacht gewal¬
tige Rauchsäulen am Himmel ständen. Die fliehenden Englän¬
der hätten aber nicht nur das Kriegsmaterial im Stich lassen
müssen, sondern zum Teil auch noch Kleidungsstücke und Betten.
Die mächtigen deutschen Panzer erzwängen sich überall einen
Durchbruch . Manchmal gehe es langsamer , manchmal schneller
vor sich. Ganz ausgezeichnet operiere der Feind mit seinen Pan-
zer- Abwehrgeschützen , die sich immer dann in vorderster Linie
zeigten, sobald die britischen Tanks auftauchten . Gegen diese
Panzerabwehrgeschütze könnten die englischen Tanks nicht a n-
kämpfen.

Saust an der Kehle
Zu den Erfolgen unserer U -Boote im Juni

Während Churchill und Roosevelt die Siege dieses Krieges
nach wie vor ausschließlich auf dem Papier , auf der Redner¬
tribüne oder hinter den verschlossenen Türen ihrer Geheim¬
kabinette erfechten , sieht sich die Welt an der Halbjahresmitts
1942 einer Verstärkung des Druckes der Achsenmächte auf ihre
Gegner gegenüber, wir er in diesem Umfang und dieser Härte
im Grunde doch nicht erwartet wurde . London betont zwar, daß
jetzt wieder „resoluter Dllnkirchengeist " zwischen den Mauern
der britischen Hauptstadt herrsche . Aber der Akzent liegt dabei
zweifellos mehr auf dem Wort Dünkirchen als auf dem Bei¬
wort resolut . Auch die Unterhausdebatte kann die nervöse Ver-
zweislungsstimmung, die das ganze Empire ergriffen hat , nur
schlecht beschönigen . Der Zeiger steht auf Sturm . Dieser Sturm
aber wird nicht von den Briten oder gar den Amerikanern , son¬
dern von den unvergleichlichen Streitkräften der in treuester
Wasfenkameradschaft miteinander marschierenden Achsenmächte
und ihrer prachtvoll kämpfenden Bundesgenossen bestimmt.
Nordafrika , Aegypten , Sewastopol und die Ost¬
front bis hinauf zum Wolchow sind dafür überzeugender Be¬
weis . Die stolze Versenkungsbilanz des Juni aber
unterstreicht , daß auch auf den Meeren der Kampf gegen die
feindlichen Nachschub- und Versorgungslinien ebenso unerbitt¬
lich weitergeht und daß auch hier Erfolge reifen , vor denen die
wirklich Sachverständigen in den feindlichen Ländern bereits
zittern.

Die große Bedeutung der von den deutschen U -Booten und
der deutschen Luftwaffe erzielten Versenkungen im Monat Juni
liegt darin , daß die stark ansteigende Kurve der Mai - Versen¬
kungen , die für unsere Feinde eine Warnung ersten Ranges
war , gehalten werden konnte. Die um ein Vielfaches ver¬
mehrte feindliche Abwehr , über die man in London und
Washington so vieles zu erzählen wußte , hat den Angriffsgeist
der deutschen U -Bootsbesatzungen und unserer Flieger nicht an
der Durchführung der ihnen gestellten Aufgaben hindern kön¬
nen . Wieder sind 880 000 BRT . in die Tiefe geschickt worden.
Weder U -Bootjäger noch Geleitzüge, Flieger und Luftschiffe der
Briten und Amerikaner haben daran etwas ändern können.
Auch in den entvölkerten und schifssleeren Gewässern finden die
deutschen Torpedos oder Bomben ihre Ziele . Praktisch ist das
gesamte Meeresgebiet an der amerikanischen Ostküste , zwischen
Kanada und den britischen Inseln und ferner das Nord - und
Mittelmeer gesperrt. Wer hier fährt , muß zum größten Teil
mit der Vernichtung rechnen . Was durchkommt , ist immer nur
« in Bruchteil der ursprünglichen Verschiffungen. Das versenkte
Kriegsmaterial , die Geschütze, Panzer , Flugzeuge und Granaten,
die Lebensmittel und kriegswichtigen Rohstoffe aber stellen viele
Monatsleistungen der feindlichen Rüstungsproduktion dar . Ihr
Untergang ist auch von hoher strategischer Bedeutung , wie die
Eeleitzugschlacht im Mittelmeer und die neuerliche Versenkung
von Schiffen beweist , die zur Verstärkung der ägyptischen Front
Auchinlecks bestimmt waren.

Welche Verschärfung der deutsche Handelskrieg
gegenüber den Vorjahren erfahren hat , ist aus einem Vergleich
der letzten Monatszisfern mit denen von 1940 und 1941 zu er¬
sehen . Im ersten Kriegsjahr konnten im Juni 1940 488 000 BRT.
versenkt werden, der Mai 1941 erbrachte eine Versenkungsziffer
von 479 000 BRT . Demgegenüber zeigt die Versenkungsziffer
des Mai 1942 die Rekordzahl von 924 400 BRT . Der Juni 1942
aber bleibt mit 880 000 BRT . kaum dahinter zurück. Die Zif¬
fern haben sich also fast verdoppelt , was um so mehr gilt , als
die Möglichkeiten unserer Gegner, durch Neubauten für den
verloren gegangenen Schiffsraum und dessen Aufgaben Ersatz
zu schaffen, mit diesen von Deutschland erzielten Ergebnissen, zu
denen noch die Italiens und Japans hinzutreten, - trotz aller
Gegenlügen nicht Schritt halten können.

Durch diese großartigen Leistungen aber werden jene Zeiten
des ersten Weltkrieges wieder heraufbeschworen, die schon ern-
mal das britische Weltreich an den Rand des Verderbens brach-

- ren . Damals im Jahre 1917 vollzog sich gleichfalls ein Drama,
das den Ersten Seelord , Admiral Jellicoe , zu dem Stoßseufzer
veranlatzte : „Wenn sich die Verluste in diesem Maße fortsetzen,
können wir den Krieg nicht mehr weiterführen .

" Die innere
Unsicherheit des damaligen Deutschland verhinderte die Aus¬
nutzung der großen Erfolge . Das bereits geschlagene England
faßte wieder Mut . Im letzten Augenblick entglitt der Sieg
unseren Händen . Heute steht ein anderes Deutschland, aber auch
ein anderes Europa , den Kriegsverbrechern gegenüber, die schon
damals wie heute den Kampf gegen die europäische Gesundung
führten . Diesmal wird England und seinem amerikanischen
Verbündeten nichts geschenkt. Die gegen Europa gerichtete Zange
der Feinde ist im Zerbrechen. Sie selbst aber werden in einem
Ausmaß und mit einer Härte bedrängt , die ihre Lage von
Monat zu Monat aussichtsloser macht . In der Gewißheit dieses
unabänderlichen Schicksals hat . Deutschland zusammen mit seinen

Verbündeten seinen Kampfwetz in llie großen Geschehnisse dieses
Sommers angetreten . Die bereits erzielten Erfolge sind ge¬
waltig und groß. Sie werden bis zum Letzten ausgenutzt wer¬
den. Auch der Kampf auf den Meeren hat sich mit aller Macht
aeaen Erostbritannien und die USA . gewendet.

Von deutschen U -Booten versenkt
DNV Berlin , 2 . Juli . An der amerikanischen Ostküste wurde

ein USA .-Handelsdampser mit einer Zuckerladung für die Nord¬
staaten von einem U-Boot versenkt. Vier Mann der Besatzung
kamen ums Leben.

Die Rüstungswirtschaft der USA . erlitt durch die deutschen
U -Boote wiederum einen starken Verlust an Roheisen. Unter
den vom USA .- Marineministerium bekanntgegebenen Schiffs¬
verlusten der letzten Tage befindet sich auch ein Frachter mitt¬
lerer Größe, der an der Südküste des Atlantik vernichtet wurde.
Er sank mit seiner Eisenladung innerhalb zwei Minuten.
Die überlebenden Besatzungsmitglieder schilderten, daß sie nichts
als das nackte Leben retten konnten. Das Maschinenpersonal
kam ums Leben.

Durch die Landung von einigen Ueberlebenden an der Ojt-
küstee der USA . wurde bekannt , daß ein unter der Flagge von
Panama fahrendes kleineres Handelsschiff von einem deutschen
Unterseeboot versenkt wurde.

Kein Ersatz der Schisfsverlujte . Der stellvertretende Vorsitzende
oes USA .- Marineausschusses, Konteradmiral Vickery , erklärte
nach einer Reutermeldung aus Washington , daß „der Rhythmus
des alliierten Schifssbaues noch nicht dem Rhythmus der Ver¬
luste entspreche "

. Die Gesamtfchiffsbauten aller verbündeten
Nationen gleichen noch nicht die durch die feindlichen U -Boote
verursachten Gesamtverluste aus.

Der Sieg von Sewastopol
Nach 23tägigem erbitterten Ringen ist die bisher stärkste

Land - und Seefestung gefallen . Dem Heldenmut der deutschen
und rumänischen Truppen hat auch Sewastopol , diese größte und
stärkste Festung der Welt , nur einen begrenzten Zeitraum Wi¬
derstand leisten können. Mit der Erstürmung des Forts Mala-
kow und der Niederringung zahlreicher für uneinnehmbar ge¬
haltener Festungswerke , schwerster Betonunterstände und viel¬
fältigster Graben - und Minensysteme langte der zähe und blu¬
tige bolschewistische Widerstand an jenem Punkt an , wo die
Strategie durch die Verzweiflung abgelöst wurde . Was die
Niederzwingung Sewastopols für den bolschewistischen Südslii-
gel und für die Beherrschung des Schwarzen Meeres bedeutet,
zeigt jeder Blick auf die Karte . Als militärische Leistung aber
ist der Kampf um diese von der Natur ganz außerordentlich be¬
günstigte Festung nicht hoch genug zu preisen. Unvorstellbares ist
hier im einzelnen von allen Wehrmachtsteilen , aber vor allem
von dem deutschen Infanteristen und Pionier und seinem rumä¬
nischen Kampfgenossen an Heldentum und persönlichem Kampf¬
einsatz vollbracht worden . Aber auch die Leitung und Durchfüh¬
rung des Angriffs "ist für die moderne Taktik der Belagerung
und Erstürmung einer großen Festung zum Teil so umwälzend,
daß sich noch die spätere Kriegsgeschichte ausgiebig mit Sewa¬
stopol beschäftigen wird . Der Führer hat den Oberbefehlshaber
der Krimarmee , Generaloberst von Manstein , in Würdigung
dieser Leistung zum Generalfeldmarschall befördert und ein Er¬
innerungsschild für alle Krimkämpfer geschaffen . Das ist der
Ausdruck des Dankes, der im ganzen Volk Widerhall findet.

Schon ein Vergleich mit dem Krimkrieg des vorigen Jahr¬
hunderts , der vom 12. März 1884 bis zum 30 . März 1889
dauerte , läßt erkennen, daß die Leistungen der damaligen Be¬
lagerer , die aus Engländern , Franzosen , Türken und 13 000 Sal¬
den bestanden, mit der Gegenwart überhaupt nicht in einem
Atem genannt werden können. Damals begann , am 8 . Oktober
1834 , die Belagerung von Sewastopol gleichzeitig zu Lande und
zu Wasser. Die Befestigungen der Stadt wurden von den Rus¬
sen zum größten Teil erst während der Belagerung vervollstän¬
digt , waren also in keiner Weise mit den heutigen mit Mitteln
modernster Technik geschaffenen Befestigungsanlagen zu ver¬
gleichen . Aber die Forts der Stadt , die heute aufs stärkste be¬
festigt sind , waren auch damals schon vorhanden : an der Ein¬
fahrt zur Reede auf der südlichen Seite das Quarantäne - und
das Alexanderfort , auf der nördlichen Seite das Fort Konstan¬
tin , am Eingang zur Südbucht das Fort Nikolaus und das
Fort Paul . Das zuletzt wieder im Mittelpunkt der Ereignisse ge¬
standene Fort Malakow liegt am süd- östlichen Ende der Stadt.
Es spielte bereits im Krimkrieg eine wichtige Rolle . Damals
war die Verteidigungslinie der Festung an der Landseite kaum
begonnen, von dem Fort Malakow war nur der starke Festungs¬
turm fertiggestellt . Trotzdem gab dieses Fort in den Kämpfen
der ersten Septembertage 1888 den Ausschlag. Denn mit seiner
Erstürmung fiel die Festung Sewastopol nach elfmonatiger Be¬
lagerung .Die Stadt war , infolge der ständigen Beschießung,
nur noch «in einziger Trümmerhaufen . Daß der militärische Er¬
folg, der im Krimkrieg mit der Einnahme Sewastopols erreicht
wurde , auch nicht vollständig war , erweist schon die Tatsache,
daß der Nordteil niemals in die Hand der verbündeten Eng-
ländeer und Franzosen fiel . Auch eine völlige Zernierung der
Stadt war nicht möglich , denn die Zarentruppen hatten immer
die Möglichkeit, Nachschub heranzubringen und die Reihen der
Verwundeten und Toten wieder aufzufüllen . Die Festung wurde
eisern verteidigt.

Bei der jetzigen Belagerung sahen sich die Deutschen und
Rumänen von vornherein einer Festung gegenüber, die durch
die vorgenommenen Modernisierungen aller Werke und durch
die raffinierte Ausnutzung des Geländes jedem Angriff zu spot¬
ten schien und an Stärke alle bisher von deutschen Truppen
in diesem Kriege eroberten Festungen bei weitem übertraf.
Trotzdem vollzog sich der Angriff genau nach dem vorbereiteten
Plan in pausenlosem Fortschritt . Am 6 . Juni 1942 wurde
zum erstenmal die Tatsache eines deutsch- rumänischen Angriffs
auf Sewastopol im deutschen OKW .-Bericht erwähnt . Drei
Wochen danach steht die Welt vor der Tatsache, daß auch dieses
Mammutgebilde der bolschewistischen Herrschaft im Schwarzen
Meer von den Sowjets nicht gehalten werden kann und daß
die endgültige Niederringung der letzten Verteidiger sich in
immer rascherem Tempo vollzieht. Auch diese Tatsache, die eine
großartige Parallele zu den Rommel - Erfolgen in Libyen und
Aegypten und zu der großen erfolgreichen Flurbereinigung an
der Ostfront darstellt , widerlegt schlagend die englischen und
amerikanischen Behauptungen , daß die deutsche Kraft und An¬
griffsstärke durch den schweren Winter gelitten habe . Ueberall,
wo zugepackt wird , wird das befohlene Ziel von unseren unver¬
gleichlichen Truppen erreicht. Churchill, Stalin und Roosevelt
aber stehen als skrupellose Schwätzer auf dem Leichenfeld ihrer
eigenen Lügen.

So fiel Sewastopol
Nach starker Artillerie - und Luftwaffenvorbereitung der
letzte Widerstand gebrochen — Flüchtende feindliche Kraft¬
sahrzeugkolonnen zerschlagen — Neun Kriegsfahrzeuge und
beladene Frachtschiffe versenkt oder brennend liegen ge¬

blieben — Bolschewisten verloren 12 Flugzeuge
DNB Berlin , 2 . Juli . Wie das Oberkommando der Wehr-

macht zu der Eroberung von Sewastopol durch deutsche und
rumänische Truppen ergänzend mitteilt , ergab sich der Fall der
Festung als Ergebnis der am 30. Juni errungenen Erfolge,
deren Auswirluug am 1 . Juli eine planmäßige Verteidigung
der noch tumpienden Teile der bolschewistischen Sewastopol-
Armee verhinderte . Rach starker Artillerie - und Lustwasfenvor-
bereitung wurde bis zum Vormittag des 1. Juli der letzt? zähe
Widerstand des Feinoes in der S ta d t r a nd st e l l u n g ge¬
brochen . Die dcu ^ chen Angrissstruppen drangen dann in dis
Stadt ein und stiegen naa, Säuberungskämpfen in den Raum
zwischen Kelinbanetsch- und Artillerijkaja -Bucht vor und er¬
reichten die Meeresküste. Einzelne feindliche Gruppen leisteten
in stärkeren Einzelwerken, in tiefen Höhlen und Kellern , dis
von den Bolschewisten zu Bunkern ausgsbaut worden waren,
bis zuletzt einen ebenso vergeblichen wie sinnlosen Widerstand.

Der linke Angriffsflügel zerschlug in hartnäckigen Kämpfen
die ihm gegenüberliegenden feindlichen Kräfte und nahm dis
Befestigungen südwestlich und westlich der Stadt bis zur Karan-
tina - und Streteskaja -Bucht. Der Feind wurde auf der ganzen
Front von der Streteskaja -Bucht bis zur Südküste über ein»
Panzergrabenstellung zurückgeworfen und die Käse«
mattenbatterien bei Kap Fiolent an der Südküste im Sturn
genommen.

Bei einem Tiefangriff deutscher Zerstörerflugzeuge auf eine«
Flugplatz westlich der Stadt wurden acht bolschewistische Flug,
zeuge am Boden zerstört , während vier weitere feindliche Flug,
zeuge durch deutsche Jäger in Luftkämpfen abgeschossen wurden
Auch der Schiffsverkehr südlich von Sewastopol war hef.
tigen Angriffen deutscher Kampf - und Sturzkampfflugzeuge aus¬
gesetzt. Vergeblich versuchte der Feind , auf Frachtschiffen die zu¬
sammengeschlagenen Reste seiner Truppen über See in Sicher¬
heit zu bringen . Drei Wachboote wurden durch Vombentrcffei
versenkt, ein Kriegsfahrzeug von etwa 1800 Tonnen sowie ei«
Schnellboot erhielten schwere Treffer , so daß sie in der Näh«
des Ufers liegen blieben . Beim Angriff auf eine flüchtend«
Flottille von fünf mit Truppen und Material beladenen Schif¬
fen wurde das eine versenkt, während die übrigen brennend
liegen blieben.

Die letzten Reste des geschlagenen Feindes sind auf die äußer¬
sten Westausläufer der Halbinsel Lhersones zusammen-
gedrängt , wo ihre Vernichtung im Gange ist.

Die deutsche Luftwaffe holte am Mittwoch noch einmal mil
stärksten Kräften zum letzten Vernichtungsschlage
aus . Kampf - und Sturzkampfflugzenge belegten schon in den
frühen Morgenstunden das Stadtgebiet und die Hafenanlagen
mit schweren Bomben . Zahlreiche Häuser, in denen sich die Bol¬
schewisten zu verzweifeltem Widerstand gegen die eindringenden
deutschen und rumänischen Truppen festgesetzt hatten , wurden
dem Erdboden gleichgemacht . Noch in den Abendstunden wüteten
die durch die Bomben hervorgerufenen starken Brände in den
Straßenzügen , durch die sich die deutschen und rumänischen Trup¬
pen vorwärtskämpften . Weitere Kampffluazeugverbände zer¬
schlugen feindliche Kraftfahrzeugkolonnen , die sich westlich der
Stadt dem Zugriff der Sieger durch die Flucht zu entziehen ver¬
suchten , wobei über 300 Fahrzeuge in Flammen aufgingen.

So fiel nach 23tägiaem Ringen die bisher stärkste Land- und
Seefestung, zu deren Eroberung im Krimkrieg von 1833 die ver¬
einigten Heere und Flotten Englands und Frankreichs 349 Tage
brauchten.

«Glänzender Sieg-
Auslandsftimmen zur Einnahme von Sewastopol

Mailand . Der Fall von Sewastopol hat in der norditalieni!
schen Oeffentlichkeit und Presse Helle Begeisterung ausgelöst
„Mit Sewastopol "

, so betont „Eorriere della Sera "
ist nicht nu:

die mächtigste befestigte Stellung der Sowjets an der Süüfrom
gefallen, sondern die Achse ist zugleich auch in den Besitz eine,
Operationsbasis allerersten Ranges gelangt .

" Dem glänzender
, Sieg komme vom moralischen Standpunkt eine umso höher«
Bedeutung zu , als er mit dem blitzschnellen Vormarsch der Heer«
der Achse auf ägyptischem Boden zusammenfalle.

Rom . Zur Eroberung Sewastopols unterstreicht „Popolo dl
Roma" die gewaltigen Auswirkungen dieses Sieges . Keim
feindliche Agitation werde die Bedeutung dieses Sieges herab-
mindern können, sei doch , wie das Blatt schreibt , mit Sewasto¬
pol das stärkste Festungssystem der Welt bezwungen worden
Oie Sowjets hätten ihren wichtigsten Flottenstützpunkt im
Schwarzen Meer verloren , während die llntiboljch-: wist,sch. i!
Streitkräfte nach der völligen Befreiung der Knm für nem
Operationen frei würden . Die glänzenden Siege an per Osis . oni
and in Nordafrika bildeten strategisch eine Einheit.

Helsinki . Die deutsche Sondermeldung über die Einnahme Se¬
wastopols, die sich in Helsinki blitzschnell verbreitete , wird von

- ) en Zeitungen in allergrößter Ausmachung gebracht. „Uusi
vuomi " schreibt , die Einnahme von Sewastopol zeige erneut
sie Durchschlagskraft der deutschen und verbündeten Truppen.
Durch die Einnahme der Festung sei den Sowjets und ihren
lllliierten neben den wunderbaren Erfolgen Rommels eine der
größten Niederlagen zugefügt worden . Die Schlagkraft der
Feinde werde an den wichtigsten Stützpunkten dieses Krieges
gelähmt.

Buenos Aires . Der Fall Sewastopols hat in Argentinien
stärksten Eindruck hervorgerufen . Die Presse bezeichnet die Ein¬
nahme dieses bolschewistischen Bollwerks als wichtigstes Ereig¬
nis der letzten Zeit . In den Untertiteln wird durchgängig her-
oorgehoben, daß eine der gewaltigsten Festungen der Welt ge¬
fallen sei.

Bukarest . Ganz Rumänien feiert den glänzenden Sieg von
Sewastopol. In großen Schlagzeilen verkünden die Blätter den
^all der stärksten Land - und Seefestung der Welt , die dem An¬
sturm der verbündeten deutschen und rumänischen Truppen na»,
28tägigem Ringen erlegen ist . Sewastopol war für Rumänien
das Symbol der sowjetischen Herrschast im Schwarzen Meer-
Von hier aus wurden die rumänischen Lebenslinien zur S »e
gestört, und von hier aus starteten die bolschewistischen Flieger
zu ihren Angriffen auf rumänisches Gebiet . Der Fall von Se¬
wastopol bedeutet für Rumänien , daß die Sowjetherrschaft im
Schwarzen Meer gebrochen und die letzt« unmittelbare Be¬
drohung der rumänischen Grenze beseitigt ist. Diese Bedeutung
kommt in der Stellungnahme der Blätter deutlich zum Aus¬
druck : „llniversul " schreibt : „An der Seite der unbesiegbaren
Wehrmacht des Reiches sind die Soldaten des rumänischen Vol¬
kes über die Felsen in die Festung eingedrungen , die die letzte
Zuflucht des heidnischen und gierigen Bolschewismus auf der
Krim darstellte . Zwei Welten standen sich in diesem Kamp!
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eaeniiber , aber die Gerechtigkeit, der Glaube und die Kultur
^abeil das Dunkel der Gottlosigkeit und das Untermenschentum
Eegt " Der Kampf um Sewastopol — so schreibt der militä¬

rische Mitarbeiter des „Timpul " — sei die gewaltigste Erpro¬
bung der Taktik und der modernsten Waffen gewesen , der Luft¬
waffe der Panzer und der Kasematten . Hier habe das glänzende
Zusammenwirken aller Waffen der Angreifer seine höchste Be¬

währung gefunden. Mit diesem Sieg der deutsch -rumänischen

Truppen eröffnten sich für den weiteren Verlauf des Feld-
-uges die günstigsten Perspektiven , vor allem aber habe das

Schwarze« Meer aufgehört , eine sowjetische See zu sein . Die

Arme« hat dem Land den Ruhm eines neuen Sieges geschenkt,
den sie zusammen mit unserem großen Verbündeten , den

Kämpfern des Reiches, auf dem Schlachtfeld errungen hat . 2n

einer Verlautbarung stellt das Ministerpräsidium fest, daß der

heutige Tag ein nationaler Feiertag sei und fordert die

Bevölkerung auf , im ganzen Lande zusammen mit den rumä¬

nischen Farben auch die Hakenkreuzflagge zu
hissen.

iL- ewastopol, die stürkste Festung
DNB Berlin . 2 . Juli . Sewastopol wurde mit allen Mitteln

der Natur und der Technik in den letzten Jahren zur stärksten
See - und Landrestung der Welt entwickelt. Unzugängliche Küsten¬
gebiete und zahlreiche Höhenrücken wurden zu einem tiefgestaf¬
felten Verteidigungssystem ausgebaut . Die Schluchten, Steil-
hänae . sowie undurchdringliches Wald - und Vuschgebiet waren
zu riesigen Minenfeldern ausgestaltet . Die Kampfwerke und
Forts waren nach modernsten Gesichtspunkten ausg ^baut , durch
uuterird ' iche Stollen verbunden , verstärkt durch in den Fels ge¬
hauene EinieGunker Granatwerferstellungen und zur Verteidi¬
gung eingerichtete Höhlen.

Die sdorts - m Nordabichnitt . Stalin , Gorki, Mokotow, Sscher-
kaj . GNU. Sibirien . Molaa , Lenin , Nordfort , waren die
modernsten Fellnnaswerke . Besonders ausgebaut war das Ge¬
lände an der Südlront . insbesondere die Sapun -Höhen und der
Panzergraben . Zahlreiche Artilleriewerke , zahlreiche Batterien
aller Kaliber und der Einsatz der bolschewistischen Schwarzmeer¬
flotte verstärkten die Verteidigung , so daß zusammengefaßt diese
Festung von den Bolschewisten für uneinnehmbar gehalten wer¬
den konnte.

Die Niederkämpfung und Erstürmung dieses Fcstungssystems
mit seinem Durchmesser von 20 Kilometer bedeutet daher eine
Lei st un g , die sich den besten Waffentaten dieses
Krieges würdig anreiht. Die Hauptlast des Kampfes
trugen Infanterie und Pioniere , die in unermüdlichen Angriffen
gegen stärksten Feindwiderstand . gegen zahlreiche erbitterte
Gegenangriffe unter ständigem Feuer der feindlichen Artillerie
und Granatwerfer Stück um Stück aus diesem Festungskranz
herausbrach. Eine besonders hervorhebende Würdigung ver¬
dienen der Einsatz und die Erfolge der verbündeten rumäni¬
schen Truvven . die besonders in den Kämpfen um die Sapun-
Höhen und dem Panzergraben soldatischen Mut und hervor¬
ragende Tays-rseit bewiesen haben.

In diesen Kämpfen trug eine glänzende Zusammen¬
arbeit sämtlicher Wehrmachtsteile zum Enderfolg entscheidend
bei . Artillerie und Flakaefckrütze erwiesen sich als treue Helfer
der Infanterie Die Luftwaffe erleichterte der Infanterie durch
ihre Bombenangriffe den Sturm . Eine rastlos vorbereitende
starke Tätigkeit vom Morgen bis zum Abend zeigte die Luft¬
waffe als einen tapferen und unermüdlichen Wegbereiter der
Erdkämpfe, besonders bei der Vernichtung schwerer Geschütze.

In hervorragender Waffenbrüderschaft mit italieni¬
schen und rumänischen Einheiten leistete die Kriegsmarine
einen Beitrag zum Sieg , der in Anbetracht der besonderen Ver¬
hältnisse um Sewastopol hervorgehoben zu werden verdient . Der
Unterstützung des Verteidigers durch die Schwarz-Meer -Flotte
setzte die deutsche , italienische und rumänische Kriegsmarine
schneidige Schnellboot-Aktionen entgegen , die den Schiffsverkehr
von und nach Sewastopol bewachten, sowie den Nachschubverkehr
zur See in weitestem Umfange unterbanden um den eigenen
Nachschub zu sichern . Es handelt sich dabei nicht um örtlich be¬
grenzte Unternehmungen , sondern um ausgedehnte Operationen,
die zur Ausschaltung der sowjetischen Seestreitkräfte führten und
die Abschliesiung Sewastopols von der Seezuftihr zum Ziel
hatten. Die Waffenbrüderschaft der Verbündeten hat in der Zu¬
sammenarbeit der drei Kriegsmarinen eine schöne Betätigung
zur See gefunden.

Die Kämpfe in dem wasserarmen Gelände um Sewastopol
spielten sich zeitweise bei einer Temperatur ab, die schon in den
frühen Morgenstunden 3V Grad Hitze zeigte.

_ L!
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Urheber-Rechtsschutz : Drei Quellen -Verloa . sr5n ?a«!,riick sve ; Dresden-

48s
Ich antworte, ohne zu zögern : „ Mit dem Manne , der

einst in Fuchsenberg der .Ewige ' hieß, mit . . .
"

Er unterbricht mich : „ Mit Florian . . . mit . . . Florian!
Sagen Sie mir . . . ist das wahr ?"

Ich fühle , daß er mehr hören will , und . ich bin der
Stunde dankbar, die mir das alles so leicht macht.

Ausführlich erzähle ich , ohne zu sagen, daß ich mit
Florian davon sprach, daß Ullrich Karsten Jürgen Stark sei.

Als ich geendet habe , spricht er : „Mein .Ewiger '
, und er

hat immer noch seinen Grabsch . . . sagen Sie , einen Grabsch
mit einem Stummelschw'mzchenund einem schwarzen Ohr ?"

Ich nicke.
So liebevoll, so zart sagt der Dichter diese letzten Sätze,

daß ich ihnen kein Wort entgegenstellen möchte.
Wieder gehen Minuten.
Ullrich Karsten schaut auf die vor ihm liegenden

Manuskriptblätter, hebt dann plötzlich den Kopf und fragt:
?Was würde der ,Ewige ' wohl sagen, wenn ich wie einstmals
M ihm käme und für den Grabsch die Knochenbrächte , was
Lürde er wohl sagen ?"

Ich will ihm antworten , da geschieht etwas, das mich
stumm bleiben läßt.

Durch die halboffene Tür läuft, trappelnd wie immer
und mit dem Stummelschwänzchen wedelnd, Grabsch in den
Raum und hinterdrein . . . der Florian , unbeschwert , fröhlich
und geradezu wie einst.

Ullrich Karsten reckt sich im Rollstuhl auf.
Es ist, als wolle er dem Augenblick entfliehen, als suche

rr den kranken Körper mit Macht dem Stuhle zu entreißen.
Doch da ist Florian schon bei ihm , hat seine Hände in

Zur See gegen Sewastopol
DNB Berlin , 2 . Juli . Während die Sowjets im Schwarzen

Meer schwerste Einheiten und zahlreiche Unterseeboote einsetzen
konnten, standen Deutschland und seinen Verbündeten nur
leichte Seestreitkräfte zur Verfügung . Mit behelfsmä¬
ßigen Mitteln wurde eine offensive Seekriegführung gegen einen
vielfach überlegenen Feind durchgesührt. Für die Ängriffsope-
cationen des Heeres war der Nachschub über See wesentlich, den
deutsche und rumänische Seestreitkräfte gegen starke feindliche
U-Boottätigkeit erfolgrei versah.

Im Seegebiet der Krim und vor Sewastopol operierten leichte
Verbände der deutschen und italienischen Kriegsmarine , be¬
stehend aus Schnellbooten , Sperr - und Sicherungsfahrzeugen,
gegen den Feind . Zähe Angriffe wurden gegen den Nachschub¬
oerkehr und gegen Kriegsschiffe der Sowjets gefahren und eine An¬
zahl von Transportern versengt. Diesem deutsch- italienischen Ein¬
satz ist es gelungen , den für die Festung Sewastopol lebensnot¬
wendigen Nachschub an Truppen , Kriegsmaterial und Lebens¬
mitteln so nachhaltig zu stören, daß eine entscheidende Ent¬
lastung unserer Landfronten eintretcn konnte.

Diese Verbände , darunter die Minensuchfahrzeuge des Kor¬
vettenkapitäns Birnbaum , waren im engsten Zusammenwirken
mit Heer und Luftwaffe auch in gemeinsamen Operationen der
drei Wehrmachtteile unmittelbar unter der Küste eingesetzt

Bei der Abschnürung der Festung Sewastopol
von See aus zeichneten sich besonders die Verbände des ita¬
lienischen Fregattenkapitäns Mimbclli aus . Als Träger der ita¬
lienischen Goldenen Tapferkeitsmedaille hatte er für Kriegs¬
taten im östlichen Mittelmeer der Nordasrikasront das Eiserne
Kreuz 1. und 2 . Klasse erhalten.

In »mittelbarem Landeseinsatz nahmen Marineeinheiten unter
Führung des Kapitäns zur See Wesemann am Angriff auf
Balaklawa teil , führten Stoßiruppunternehmungen und
Sonderaufträge für das Heer durch , während die Einheiten des
Seekommandanten Krim dre Küste sicherten , zahlreiche Minen¬
sperren auslegten und die eroberten Häfen sowie Stützpunkte
prr sofortigen eigenen Benutzung einrichteten.

Weiteres Auslandsecho zu Sewastopol
^ DNB Tokio. Sewachopols Fall ist, wie man Domei zufolge in
hiesigen Kreisen des Autzenamtes betont , als schwerster Schlag
für die Sowjets anzusehen. Die Kriegsmarine der Sowjets habe
mit Sewastopol die wichtigste und sicherste Basis im Schwarzen
Meer verloren . Die gesamte japanische Presse veröffentlicht am
Donnerstag in großer Ausmachung die Nachrichten vom Fall
Sewastopols . „Tokio Asahi Schirnbun" hebt hervor , dag die
Sowjets im Schwarzen Meer somit ihren letzten Stützpunkt
und die Sowjetarmee ihre letzte Bastion verloren haben . Das
Blatt betont , daß Sewastopol zu einem starken Stützpunkt für
ihre nach Süden gerichtete Expansionspolitik ausgebaut gewe¬
sen sei. Mit dieser Expansionspolitik habe die UdSSR , durch
eine Kontrolle der Dardanellen die Türkei , Westasien und den
Balkan in seinen Bann zu bringen versucht,
f DNB Preßburg . Die Nachricht über den Fall der Festung
Sewastopol wurde in der Slowakei mit größter Begeisterung
ausgenommen . In den öffentlichen Lokalen erhoben sich die
Gäste nach der Bekantgabe der Sondermeldung bei den KlängeH
der deutschen und der rumänischen Nationalhymne und sangen
spontan das Deutschland- und Horst -Wessel -Lied mit.

Stockholm. In „Stockholms Tidningen " erklärt der militä¬
rische Mitarbeiter , daß die Eroberung Sewastopols , dieser so¬
wohl auf der See - als auf der Landseite schwer befestigten
Hauptbasts der sowjetische Schwarzmeerflotte durch einen hef¬
tigen Angriff , der nicht mit einer Belagerung zu vergleichen ist,
eine gewaltige Leistung ist. „Die Eroberung Sewastopols mit
seinen starken Befestigungen ist eine bewunderungswürdige mili¬
tärische Leistung, nicht zumindest, wenn man den zähen Wider¬
stand berücksichtigt , den die sowjetischen Verteidiger in d ' -ffem
Kriege an den Tag gelegt haben ."

Für kühne Tat auf der Krim
DNB Berlin , 2. Juli . Der Führer verlieh das Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an Oberleutnant Walter Salzmann,
Kompanieführer in einem Infanterie -Regiment . 1913 als Sohn
des Polizei - Beamten Walter Salzmann in Treuenbrietzen ge¬
boren , setzte er sich aus eigenem Entschluß durch kühnen Ein¬
bruch in den Besitz der den ganzen Abschnitt beherrschenden
Höhe beim Kampf um die zäh verteidigte und cnu aw' geebauts
Parpatsch - Stellung in der östlichen Krim.

Leistungen eines FlabarlMerieregiments
auf der Halbinsel Kertsch und um Sewastopol

DNB Berlin . 2 . Juli Bei den Kämpfen auf der Halbinsel
Kertsch und um die Festung Sewastopol zeichnete sich ein Flak¬
artillerieregiment der deutschen Luftwaffe durch besondere Lei¬
stungen aus . Im Verlauf dieser Kämpfe schoß es 14 feindliche
Panzer und 26 Flugzeuge ab , darunter sein 300 22 weitere
bolschewistische Flugzeuge wurden am Boden zerstört . In den
harten Erdkämpfen um Sewastopol vernichteten die Bat¬
terien des Regiments über 200 Bunker und Feldbefestigungen,
ferner zahlreiche Vatteriestellungen , Tank - und Munitionslcwer
und viele leichte und schwere Kraftfahrzeuge der Bolschewisten.
Erbeutet wurden schwere und leichte Waffen aller Art . 700 Ge¬
fangene wurden eingebracht. Durch die Bekämpfung von See¬
zielen im Raume von Sewastopol wurde der Nachschub des

> Feindes über See ganz empfindlich geschädigt. Es wurden 'n
Torpedoboot , ein Kanonenboot und weitere 16 Schiffe aller Art
versenkt. 12 Schiffe wurden in Brand geschossen und fielen aus.
Zwei Kanonenboote , sechs Frachter und ein Transportschiff
wurden schwer beschädigt . Mit dem Ausfall dieser Schiffe muß
ebenfalls gerechnet werde« .

-

Kampfflugzeuge im Einsatz gegen Bande«
DNB Berlin . 2. Juli . Deutsche Kampfflugzeuge unterstütze«

im nördlichen Abschnitt der Ostfront die Bekämpfung bol¬
schewistischer Banden im rückwärtigen Gebiet.
Der Einsatz der Kampfflugzeuge richtete sich besonders gegen
Waldlager und Ortschaften in unwegsamen Gebieten . Durch
Bombenvolltreffer wurden zahlreiche Häuser in Brand gesetzt
Eine größere Anzahl von Bandenmitgliedern wurde aus ihren
befestigten Schlupfwinkeln getrieben . Die deutschen Sicherungs¬
streitkräfte konnten mehrere Ortschaften einnehmen.

Wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt , griffen bei
bewaffneter Aufchlärung über dem Finnischen Meerbusen deutsche
Kampfflugzeuge bolschewistische Räumboote und
Handelsschiffe an . Zwei Räumboote und ein mit Kriegs¬
material beladenes Handelsschiff wurden durch Bombentreffer
und Vordwasfenbsschuß so schwer beschädigt, daß sie ihre Fahrt
nicht mehr fortsetzen konnten.

Ritterkreuzträger Oberst Oskar Nadwan gefallen
Am 18. Juni fiel bei den schweren Kämpfen im mittlere«

Abschnitt der Ostfront Ritterkreuzträger Oberst Oskar Rad¬
io an , Kommandeur einer Schützenbrigade.

Schon im Westfeldzug wurde dieser hervorragende Offizier
am 19. Juli 1940 vom Führer für seinen entschlossenen persön¬
lichen Einsatz und die überlegene Führung eines Schützen¬
bataillons mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes aus¬
gezeichnet . Trotz Verwundung gab er die Führung seines Ba¬
taillons nicht ab und hatte besonders in den zähen Kämpfen an
der Rhone und in den französischen Alpen entscheidend zum Er¬
folg der Division beigetragen.

Bommel würdigt den Einsatz der italienischen Luftwass ''

DNB Rom, 2 . Juli . Generalfeldmarschall Rommel sandte an
den Kommandierenden General des 5. italienischen Luftgeschwa¬
ders folgendes Telegramm : „Durch ihre bewundernswerte um,

tapfere Teilnahme an den Kämpfen in Aegypten haben di«

italienischen Flieger entscheidend zur Erreichung der bisherigen
Criolre beigetragen ."

Die britischen Bombenverluste
lüüü Feiudslugzeuge beim Schutz des Reichsgebietes seit

März 1941 abgejchossen
DNB Berlin , 2. Juli . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , hat die britische Luftwaffe nach eigenen An-
gaben bei ihrem Angriff auf das norddeutsche Küstengebiet in
der Nacht zum 26. Juni 52 Flugzeuge verloren . Ebensoviel Ab-
schösse wurden auch von deutscher Seite nachgewiesen, jedoch
mit dem Zusatz , daß darüber hinaus noch unzweifelhaft eine
größere Zahl weiterer Flugzeuge des Feindes verloren ging.
Wie jetzt festgestellt , büßte die britische Luftwaffe beim aber-
maligen Angriff auf das Gebiet von Bremen in der Nacht
zum 30. Juni nicht , wie gemeldet, 13, sondern 15 Bomber durch
Jagdabwehr , Flak - und Marineartillerie ein. Dieser eerneut«
empfindliche Verlust hat auch die britische Agitation so getrof¬
fen, daß sie zur BeschönigunL des zweifelhaften Erfolges beim

den seinen, sieht ihm fröhlich in dis ernsten Augen und meint:
„Was der Florian sagen würde, Jürgen, altes dummes Haus,
was der Florian sagen würde, Jürgen . . . fragst du ? Das
will ich dir sagen ! Er würde sagen: Du bist ein Dichter,
lieber Freund , und ich war schon zu Fuchsenberg viel
Kümmernis mit dir gewohnt. Daß du aber vergessen könntest,
was Freundschaft heißt und dich fast zwei Jahrzehnte lang
vor deinem .Ewigen ' versteckst, das höil ? ich niemals ge¬
glaubt . . .

"
In diesen Augenblicken bin ich ganz gespannte Erregung.

Es muß sich zeigen, ob Ullrich Karsten usteder heimfindet zu
seinem Ich , wieder Jürgen Stark sein wird.

Ich bange darum, daß er , mit Macht die Maske haltend,
sich selbst das Glück zertrümmert, wenn er sagt : „Ich kenne
keinen Jürgen und keinen .Ewigen '

. . . Man nennt mich
Ullrich Karsten , den Dichter , bitte , verlassen Sie mein Haus !"

Ich bange darum, und doch ist es nicht nötig.
Zwar schweigt der Dichter für Minuten und schaut den

alten Freund nur stumm aus seinen großen Augen an.
Dann aber löst sich die GeMc"- clwst in uns allen, denn
er sagt:

„Florian . . . . lieber , alter . . . Florian . . . es ist so gut,
daß wir wieder beieinander sind . Florian , ich bin so einsam,
Florian , ich bin ja ein Krüppel. Du . . . ^ kann mich ja nicht
mehr allein bewegen . . .

"
Ich sehe es , wie Florian mit Tränen kämpft , und doch

findet sein Mund erlösend die frohen Worte:
„Jürgen , du solltest nicht so gering von einem Freunde

denken . Wenn es wo fehlt , so helf ich dir, das mußt du
misten ! Haben wir zwei uns nicht immer geholfen, wie es
auch kam ? Na also . . . Kops hoch , alter Junge , Kopfhoch . . .
uns alle hat das Leben schon gezaust . Da kann nur Freundes¬
treue helfen und kameradschaftliches Verstehen.

"
Der andere antwortet nicht , er hat sich vornübergebeugt

undtätschelt Grabsch den gelben, dicken Kopf.
„Ich habe geglaubt, es sei alles vorüber und es wäre

nur ein Frühlingstraum gewesen"
, sagt der Dichter leise.

„ Und nun ist alles fast wie einst : der Florian und Grabsch,
sein Hund. . .

"
Da wird er plötzlich wieder ernst.
„Nur . . . Renate nicht .

"

Ganz leise sagt er diesen Satz, so leise , daß wir ihn im
Raum kaum verstehen.

Und doch hat ihn die Frau gehört , die , ohne daß Jürgen
Stark es weiß, Zeuge des Geschehens war.

Des Dichters Augen gehen jäh zur Tür . Und wieder
wirft er seinen Körper auf wie vorhin, als Florian zu
ihm kam.

Denn durch die Tür tritt schlicht und ernst Renate.
Er folgt jeder ihrer Bewegungen wie einem Traumbild,

er schaut sie an , als sähe er ein Wunder.
Wir halten den Atem an.
Florian ist zu mir getreten.
Und Renate durchschreitet das Zimmer, neigt ihre,,

blonden Kopf hinab zu dem kranken Mann im Stuhl und
spricht:

„Jürgen . . . ich habe so lange auf dich warten müssen !"
Da geht ein tiefes Atmen durch Jürgen Stark , er lehnt

seinen Kopf an sein Mädel und sagt nichts als : „Renate !"

Ohne Laut gehen Florian und ich aus dem Zimmer.

*

Und als in die Heide der Herbst kommt und wie ein
dunkelsamtener Teppich die Erika blüht, läuten im Dorf am
See die Glocken.

Matthias aber, der alte Matthias rollt den Stuhl Jürgen
Starks , des Dichters, an der Seite der aufrecht daherschreiten¬
den Renate Förster durch das alte Tor vor den Altar der
Heidekirche.

Ende.
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Terrorangriff auf Wohnviertel der deutschen Zivilde-
völkerung nur den Abschuß von neun Flugzeugen , das find
«0 Prozent der in Wirklichkeit verlorengegangenen Bomber , ein-
tzestcmd. Diese Falschmeldung aus London erhärtet den bestimm¬
ten Verdacht, daß auch der von britischer Seite am 26. Juni
zugegebene Verlust von nur 52 Flugzeugen bei weitem nicht
den Tatsachen entspricht. Die zum Schutz des deutschen Reichs¬
gebietes eingesetzten Luftwaffenverbände aber konnten am
L0. Juni den Abschuß des 1000. Feindflugzeuaes seit März 1811
melden.

Erfolge gegen Tschmrgking -China
Die Eisenbahnstrecke Wangtschan—Nantschang unter japa¬

nischer Kontrolle.
DNB Tokio , 2 . Juli . Mit der Einnahme der letzten feind¬

lichen Stützpunkte an der Eisenbahnlinie , die die Provinzen
Tschekiang und Kiangsi durchquert, befindet sich , Frontberichten
zufolge, nunmehr die gesamte Eisenbahnstrecke zwischen Wang-
tschau und Nantschang unter japanischeer Kontrolle . Damit fiel
die wichtigste ^ feindliche Lebensader Ostchinas in japanische
Hände, die noch bis in die jüngste Zeit Tschungking zur Liefe¬
rung von Materialien aus dem Küstengebiet nach dem Landes¬
inneren diente . Dies Eisenbahnlinie wurde erst im Jahre 1937
fertiggestellt.

Wie Domei von der Nordwest-Front in China meldet , haben
die japanischen Truppen , die in der Nacht zum 1 . Juli einen
Vernichtungsfeldzug gegen die 101 . Tschungking-Division be¬
gannen , rasche Fortschritte gemacht . Die japanischen Einheiten,
die bei ihrem Vorstoß nach Nordwesten am Fuße des dinschan-
Gebirges entlang mehr als 500 Kilometer verstießen, erstürm¬
ten am Donnerstag Wupulangkau, einen befestigten Platz
des Feindes in der Provinz Suinuan.

Die Nationallieder der Achsenmächte im Rundfunk
Tokio, 2. Juli (Oad .) Seit dem 2. Juli werden vom Sender

Tokio den Berichten über die Erfolge der Achsenmächte die Na¬
tionalhymnen dieser Länder vorausgejchickt . Erstmalig geschah
dies am Donnerstag bei der Bekanntgabe der Einnahme von
Sewastopol mit dem Spielen der deutschen nationalen Lieder.
Seit Beginn des Krieges um Erotzasien haben die Sender
Berlin und Rom vor Durchgabe der japanischen Kriegsergeb¬
nisse immer die japanisü -e Hymne oder einen japanischen Marsch
gespielt. Der japanische Rundfunk wird diese Höflichkeit nun¬
mehr bei Widergabe der Erfolgsmeldungen der Achsenmächte
erwidern.

»

Aus Stadt und Land
Rtteusteig, dev 3 Juli 1942

Bannmeisterschaften im Schwimme« des B mnes
Schwarzwald (40l ) in Bad Ltebenzell

Kommenden Sonntag , den 5 . Juli 1942 finden in Bad Lieben¬
zell die Bannmeisterschaftenim Schwimmen des Bannes Schwarz¬
wald (401 ) statt . Beginn : 8.30 Uhr. Antreten sämtlicher Wett¬
kämpfer und Wettkämpferinnen um 8 Uhr im Schwimmbad an
der Pforzheimer Straße . Anreise in tadelloser Uniform. Ohne Sport¬
ausweise keine Startberechtigung.

Teilnehmer aus dem Enz - und oberen Nagoldtal , die nicht
Sonntagmorgen bis 8 Uhr anreisen können, reisen Samstag¬
abend an und übernachten in Ltebenzell . Meldung im HI .-Hetm
ab 18 Uhr. ,

'

Teilnehmerinnen, die unter den gleichen Umständen nicht an¬
reisen können, bekommen in Calw ein Quartier . Trainingsan-
züge mitbringen, da cs morgens noch kalt sein kann.

»

Der Holunder blüht
Immer freigebiger wird der Juri mit neuem Blühen . Jetzt

steht weithin leuchtend, breit ausladend und würzig duftend
der Holunderstrauch im Dorf . In den Gärten , hinter den Obst¬
bäumen und am Wegrain hält er seine weißen Blütendolden
der Sonne entgegen, lieber und über ist der Strauch mit Blüten
bestanden, ein wirklich freudiger Anblick . Wie einen neuen
Jubelruf Mr Natur empfindet das Auge dieses Blühen des
Strauches , der die traute Heimat verschönt und schon von wei¬
tem duftet . „Rosenstock, Hollerblüh '

. . .
" geht eine alte Volkssage

auch heute noch von Mund zu Mund.
Braucht es noch mehr zum Schmuck unserer Dörfer als dieses

Blühen des Busches und Strauches mit seinen großen, gelblich¬
weißen Blütentellern ? Er gehört ebenso wie die Linde zur Hei-
mar als ein Stück von ihr , als ein Teit des Sommers mit sei¬
nen Schwalben , seinem Duft des Heus und seinem Jasmin¬
hauch und seinen Rosengärten.

Daneben hat der Holunderstrauch auch seine praktische Bedeu¬
tung . Die Hausfrau weiß aus den Hollerblüten Schmackhaftes
zu bereiten ; die Blüten geben auch einen guten Schwitztee und
im Herbst gibt es das aus den Früchten des Hollerstrauches be¬
reitete köstliche Beerenmus , das Abwechslung in die Kost bringt
und auch als Blutreinigungsmittel gilt . Unsere Kinder wissen
aus dem Holundermark allerhand luftige Dinge zu formen.
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BranddurchVrennglas. Kinder , die mit Hilft einesBrennglases Papier zu entzünden versuchten, setzten auf demMünsterplatz einen Messestand in Brand . Das Feuer griff ralckum sich und vernichtete sechs leere Messestände , die noch vomSommermarkt stehengeblieben waren . Die Feuerlöschpolizeikonnte eine weitere Ausdehnung des Schadenfeuers vermeiden.
Maierhöfen . Kr . Wangen . ( Ertrunken .) Als der Land¬

wirtssohn Wilhelm Rudhart aus Viesen sich mit mehreren
Schulkameraden im Kinderbad des Holzweihers auf einem Floßvergnügte , kippte dieses um . Während sich alle anderen rettenkonnten, ging Rudhart unbemerkt unter . Seine Leiche konnte
erst am nächsten Morgen geborgen werden , da die Kinder den
Unfall zu Hause zunächst verschwiegen. Nach einem am Weiher
vorübergehenden Mann , der von den Kindern um Hilfe an¬
gegangen wurde , sich aber um das Schicksal des Jungen n>chtkümmerte, wird gefahndet.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
so USA -Soldaten bei Flugzeugunjällcn getötet . USA.

iourden bei Flugzeugunsällen 30 Angehörige der USA .-Armee
tzetötet . 21 Soldaten kamen beim Absturz eines großen Trans¬

ortflugzeuges in Westvirginia ums Leben und neun weitere
eim Absturz eines Flugzeuges in Kalisornien.
Der Ausstand der Kurs . Ein Bericht aus Delhi besagt, daß

t>er Ausstand der Kurs sich heftiger denn je in der Sindh - Pro-
«inz fortsetze . Die britischen Behörden hätten jede Hoffnung auf
eine Unterdrückung der englandfeindlichen Bewegung auf-
gegeben.

Finnisch-dänisches Warenabkommen. Zwischen Finnland und
Dänemark wurde am Mittwoch durch Notenaustausch in Hel-
mtr ein Warenabkommen für die Zeit vom 1. Juli bis 30. De-
tmber 1942 vereinbart . Darnach liefert Dänemark vor allem
andwirtschaftliche Erzeugnisse und Lebensmittel , Finnland vor¬
nehmlich Erzeugnisse seiner Holzindustrie.
Ugo Caoaüero Marschall Italiens . Wie Agenzia Stefani mel¬

det, ist der Leiter des italienischen Eeneralstabes , Ugo Lavallero,
zum Marschall Italiens ernannt worden . Marschall Cavallero
befindet sich zur Zeit in Libyen.

Verdienst des plutokratischen Regierungskliingels . Nach einer
Berechnung des „Daily Herald " erhielten die Aktionäre der
Hawker-Siddeley Aircrost Company seit Kriegsausbruch Divi¬
denden in Höhe von 97 >L ?Z . Die Gesellschaft zahlt auch für das
am 31 . Juli abgelaufene Geschäftsjahr wieder 92 '/z einkom¬
mensteuerfreie Dividende . Die Aktionäre der Gesellschaft , die
u . a . die Hurricanes und Lancasters herstellt, konnten also in¬
folge des Krieges ihr Kapital mühelos verdoppeln . „Daily
Herald " errechnet außerdem, daß ihnen die drei Jahre vor
Kriegsausbruch bereits eine einkommensteuerfreie Eesamtdivi-
Lende von 115 A einbrachten.

Raub des ägyptischen Goldes durch die Engländer . Nach in
Istanbul eingetroffenen Berichten aus Kairo sollen die Eng¬
länder das Geld der Aegyptischen Nationalbank mit Flugzeugen
«ach Südafrika geschafft haben.

Erdbeben in Atgirr . In Algier wurde am Mittwoch ein Erd¬
beben verspürt . Die beiden Erdstöße richteten in der Stadt
einigen Schaden an . Das Zentrum des Bebens befand sich nach
Feststellung des Observatoriums von Algier 8 Kilometer von
der Stadt entfernt.

Stuttgart . (Todesfall .) Im 80 . Lebensjahr starb der
Gründer der Firma Kreidlers Metall - und Drahtwerke E . m.
b . H ., Stuttgart - Zuffenhausen , Anton Kreidler . Seine große
Schaffensfreude , seine nie versagende Tatkraft und seine um¬
fassenden Kenntnisse haben , gepaart mit echt schwäbischem Unter¬
nehmergeist, diese Werke geschaffen . Darüber hinaus vermittelte
er aber auch noch anderen Unternehmungen und Fachorganisa¬
tionen seine schöpferischen Gedanken und seinen bewährten Rat.
Das Wohl der Gefolgschaft war ihm Herzensbedürfnis . Mit
Recht nannte sie ihn daher „Vater Kreidler " .

Stuttgart . (Schwerer Unfall .) Am Mittwoch nachmittag
fiel von einem Lastkraftwagen , der vom Wilhelmsplatz in Bad
Cannstatt in die Marktstraße einbog , eine 60 Zentner schwere
Drehbank zu Boden . Einer der milfahrenden Arbeiter kam
unter die schwere Last zu liegen und wurde zu , Tode gedrückt.
Zwei weitere Arbeiter mußten mit erheblichen Verletzungen
ins Krankenhaus eingeliefert werden.

Ertrunken. Beim Baden im Neckar in der Nähe der
Untertürkheimer Neckarbrücke ertrank am Mittwoch abend ein
etwa 10 Jahre alter Junge . Die Leiche konnte geborgen werden.

Stuttgart . ( Schloßkonzerte .) Am Donnerstag , 9 . Juli,
findet um 19.30 Uhr im Weißen Saal des Neuen Schlosses das
erste diesjährige Schloßkonzert mit dem Wendling -Quartett und
Gertruds Hepp (Alt ) statt . Mit diesem Konzert wird die Reihe
der diesjährigen Schloßkonzerte eröffnet.

Eßlingen . ( Städt . Frauenklinik .) Mit der Amtsein¬
führung des Chefarztes , des Assistenzarztes und des Pflegeper¬
sonals durch Oberbürgermeister Dr . Klaiber wurde die Städt.
Frauenklinik in Kennenburg eröffnet . Nachdem der Chefarzt der
neuen Klinik , Dr . Sänger , ihre Aufgabe Umrissen hatte , be¬
glückwünschten Eauamtsleiter Ministerialrat Dr . Stähle und
Medizinalrat Dr . Förstner die Stadtverwaltung zu der muster¬
gültig eingerichteten Klinik , die 46 Krankenzimmer enthält.

Faurndau , Kr . Göppingen . (Tödlich verunglückt .) Der
bei Landwirt Schelling beschäftigte 67 Jahre alte Andreas
Maier wurde beim Holzfällen im Wald von einem fallenden
Stamm so hart an der linken Schläfe getroffen , daß der Tod
nach kurzer Zeit eintrat.

Ulm . (Tödlich überfahren .) In der Vorstadt Söf¬
lingen lief das fünfjährige Töchterchcn der Familie Schmid in
der Pfeifergasse in ein Kraftrad und wurde dabei tödlich ver¬
lebt.

Die Sinne - er Biene
Neuere tta . . rsuchungen haben ergeben, daß Bienen ei»

FarbenunteiicheiLungsvermögen besitzen. Man hat ihnen bet
Versuchen die Nahrung auf verschieden gefärbten Täfelchen ge»
reicht und die Tiere dadurch auf bestimmte Farben dressiert.
Offenbar besitzt die Biene auch ein Geruchsvermögen, es ist aber
kaum schärfer ausgebildet als beim Menschen . Und dann die
interessanteste Frage : Können Bienen „>prechen "

, d . h . sich
untereinander verständlich machen ? Ilm das zu ergründen hat
man Bienen durch einen Farbpunkt auf dem Rücken kenntlich
gemacht , so daß man sie aus einer großen Schar von Bienen
wieder Heraustennen konnte. Es ergab sich folgendes : Die Biene
kehrte mit ihrer Nahrung nach dem Stock zurück, lud ihre Lastab , aber ehe sie zu dem Futterplatz , den sie gefunden hatte»
zurückkehrte , wirbelte sie eine Weile im Kreise umher, um die
Aufmerksamkeit der anderen auf sich zu ziehen. War der Futter»
platz erschöpft , fiel die Wirbelbewegung fort und die Biene,
flog ruhig aus dem Stock heraus.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altenstetg
Druck Buchdruckerei Dieter Lauk , Altensteig. 3 . 3t . Preis !. 3 gültig
Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z . 3t . bet der Wehrmacht

begegne« einander in unserem neu«» Roman : die frLH.
Rche, in sich zufriedene Welt ungebundener Fugend de«
pommerschen Landschulheims „Hahnengrund " und die
große Welt der Gesellschaft im Luxusrahmen eines Oft-
feebaöes . In beiden gleichermaßen zu Hause ist der
Held unseres neuen Romans , ein junger Ingenieur»
«Len ans Sumatra in die Heimat zurückgekehrt. Welche
Konflikte sein Auftreten heraufbeschwvrt und welche
Schicksale sich dadurch verwirren , schildert in spannender
Weise der neue Riemattn -Aoman „Die vom Hahnen-
grnnd ."

Die Schrijtleitung.

Freiwillige Feuerwehr Mcusteig
Am Sonntag , den 9 Juli 1942 vormit¬

tags 8 Uhr rückt die Ersatzwehr

zur Uebung aus.
Am Montag, de« 6 . Juli rückt die aktive Wehr,

eivschl . HI .-Löschgruppeabends 19 . 30 Uhr zur Uebung aus.

Der Löschtrupp Stadtteil Dorf tritt am Dienstag
abmd 20 Uhr im Dorf zur Uebung an.

Antretenpünktlichund vollzählig . Stellv . Wehrführer.
Amtliche Bekanntmachung

Kreis FreudenstaLt
Petroleumbewirtschaftung

Im 3 . Vierteljahr (Juli bis Sept .) 1942 sind Petroleumbezugs-
auswetse mit den nachstehend genannten Höchstmengen zu beliefern:8 l — 0,5 Liter monatlich I L — 5 Liter monatlich8 2 -̂ 1 Liter monatlich ft ---- - — —

8 3 — 2 Liter monatlich I
Freudenstadt , den 29 . Juni 1942.

Der Landrat — Wirtschaftsamt.

6k8t6lIuttgSN suk

Senmvllelie ? s » o ? am
kür Zg8 neue 5cftuljsftr nimmt entgegen
unci bittet um Aufgabe bis spätsstens
15 . Juli ciis

vuoliksmmmg ° g
„ LZrünsr Ssum " - vcktrpisls
5am8tsg 20 llbr , Lonntag 16 unci 20 llbr

Vrigitts Iftorne ^ , Oobsnnes biss §tsr8
Otto LZuarcl bis5ss , TbeoclorlOsnnegger

llugsnälictis sinct nicht rugslssoen.

Vom 4 .— 11 . Zuli ist meine

I' I'SXIS svsemorsvn
l) snti

' 8t Kirg >8 , ^ Itsn8teig

zu l OO Gramm und andere
Größen sind zu haben in der

Buchhandlung Lauk
Papierhandlung und Bürobedarf

NS . -Frauenschaft
Die 3 . Nähgemeinschaft be¬

ginnt amMontag , den 6 . Juli
20 Uhr in der Frauenarbeits¬
schule.

Trauerkarten
Trauerbriefe
liefett rasch

und sauber die

Bnchdruckerei
Lauk

Danksagung Altensteig , 2 . Juli 1942.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬

nahme, die wir beim Hinscheiden meiner lieben
Gattin , unserer treubesorgten Mutter

Regine Lehmann
erfahren durften, für die trostreichen Worte
des Herrn Stadtpfarrer , die vielen Kranz¬
spenden und die Begleitung zur letzten Ruhe¬
stätte , sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebene ».

- o
5 : 5. ,1 LÜ unci

vor.
z-si - i7 :'.orcrux !c-5i

bsfrsit
rv v/srcjsn.

d-limm

Uüinm ' ougen - kröpfen

In DsOyeHsn

Vom 6 .— 24 . Juli freundst

» mmor
in Altensteigzu miete« ge¬
sucht.
Angebote an die Geschäftsstelle
ds . Blattes.

Jüngeren

Schaff-
Stier

verkauft
3ohs . Wolf

Zwerenberg-Alschbach

erbitten wir uns frühzeitig!
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